[image: image1.png]


                   [image: image2.png]



Kunstprojekt: Die Frauen und ihr Olivenbaum

8. – 15. September 2017

In der Dom Pfarre zu St. Stephan - Curhaus, Stephansplatz 3, 1010 Wien

Öffnungszeiten: 10 – 20 Uhr täglich
Die Ausstellung
· Eine Kunstausstellung, die zum Herzen spricht    -
35 israelische Frauen mit unterschiedlichem religiösem Hintergrund und aus unterschiedlichen sozio-kulturellen Milieus, Christinnen, Jüdinnen, Musliminnen und Tscherkessinnen sind durch die Liebe zur Kunst und durch ein Klima der Toleranz, der Freundschaft und des Miteinanders in diesem Projekt vereint. Die Frauen drücken ihre Gefühlswelt und ihre tiefe Gedankenwelt durch ihre Bilder aus.

Die Ausstellung „Die Frauen und ihr Olivenbaum“ wurde von den Europäischen WIZO Föderationen im Oktober 2014 nach Europa gebracht und wurde bis jetzt in Großbritannien, Frankreich, Deutschland, Dänemark. In Wien war die Ausstellung kurzfristig im März 2017 zum Internationalen Frauentag in der UNO City ausgestellt.

„WIZO Österreich ist stolz, im Rahmen einer Kooperation der Europäischen WIZO Federation ein Teil dieses Projekts zu sein. Wir danken Herrn Dompfarrer Toni Faber für seine großartige Unterstützung für diese Ausstellung.“


Dr.Hava Bugajer-Gleitman, Präsidentin der WIZO Österreich
 „Ich habe den Eindruck, dass mir die Chance gegen wurde, unserem Leben eine bedeutende Wendung zu geben.“ 




Sheila Dvore Casdi, Lehrerin und Kuratorin

Die Ortschaft
Die jüdische Siedlung Afula wurde am 31. März 1925 gegründet. Sie liegt im Norden Israels, umgeben von den grünen Hügeln Galiläas. Das arabische Dorf „Afula“ ist im Zuge des Ausbaus der Eisenbahnstrecke Haifa-Dar’a, zu Beginn des zwanzigsten Jahrhunderts erwähnt. Afula musste immer wieder neue Einwanderungswellen aufnehmen und ist heute eine multikulturelle Stadt, die 45.000 Einwohner unterschiedlicher Herkunft zählt.

Das WIZO Zentrum-Afula
Das WIZO Zentrum liegt in einer sozial schwachen Gegend und steht allen Menschen, unabhängig von Herkunft und Religion, offen. Dudu Moatty, der frühere Direktor und Initiator des Projekts sah seine Aufgabe darin, die Programme des Zentrums so zu gestalten, dass sie allen Bevölkerungsgruppierungen gerecht wurden; Die Stärkung des Gemeinschaftsgefühls steht dabei im Mittelpunkt, ebenso wie die Motivation sich innerhalb ihres Gemeinwesens zu engagieren und einzubringen. Dem Projekt „Die Frauen und ihr Olivenbaum“ zum Erfolg zu verhelfen, war für Dudu Moatty, Träger der Itzhak Rabin Auszeichnung für Verständigung“, eine Herzensangelegenheit. Diese hat sein Nachfolger Daniel Ben, der aktuelle Direktor des Zentrums mit demselben Bestreben übernommen.
Der Olivenbaum
Die Geschichte des Olivenbaumes reicht bis weit vor die Antike zurück. Funde aus Israel (Kena’an), Mesopotamien und dem heutigen Syrien, weisen auf eine über 6000 Jahre alte Geschichte hin. Die praktischen und symbolischen Deutungen des Olivenbaumes sind mannigfaltig. 

In der Bibel wird immer wieder darauf Bezug genommen. So bei Noah „Ein Ölblatt hatte sie abgebrochen und trug es in ihrem Munde“. Die Taube, die den Ölzweig mitbrachte, kündigte das Ende der Sintflut und die Hoffnung auf einen friedlichen Neubeginn an.

Im Judentum diente das gewonnene Öl der Salbung und Lichterzeugung. Die kleine, nach der Befreiung durch die Makkabäer (von den Griechen), verbliebene Ölmenge, die wunderbarerweise 8 Tage brannte, ist Ursprung des achttägigen Chanukka Festes, Fest des Lichtes und der Befreiung.

Für das Christentum steht der Olivenbaum für Barmherzigkeit und Erleuchtung.

Im Islam ist der Olivenbaum ein gesegneter Baum und die Quelle des von Gott gegebenen Lichtes.

Auch in China, dessen Kultur nicht aus dem östlichen Mittelmeer stammt, steht er für Schönheit, Fruchtbarkeit und Würde.

Wie schon bei Noah, dient der Olivenbaum bis heute als eines der Symbole für Hoffnung und Frieden.

WIZO, kurz für Women’s International Zionist Organisation, wurde 1920 in Großbritannien gegründet. Bald folgten Gründungen in fast allen anderen europäischen Ländern darunter auch in Österreich. Heute gibt ist die WIZO auf allen Kontinenten der Welt vertreten. WIZO ist eine von der UNO anerkannte Nicht-Regierungs-Organisation (NGO), Mitglied der UNICEF und hat Beraterstatus in der ECOSOC.
Durch den engagierten Einsatz unserer Mitglieder auf der ganzen Welt können wir vieles bewegen – vor allem in jenen Bereichen, die unsere Kernkompetenzen sind: Soziale Unterstützung für Kinder, Jugendliche, Frauen und Senioren. Hilfe für Gewaltopfer – präventive Maßnahmen. Stärkung der Frau in der israelischen Gesellschaft. Integration von Neueinwanderern in Israel. Festigung der Beziehungen zwischen Israel und den jüdischen Gemeinden in der ganzen Welt.

WIZO Österreich entstand 1921 und wurde 1938, wie alle jüdischen Vereine, aufgelöst. Mit dem Wiederaufbau der jüdischen Gemeinde in Österreich kam es auch zu der Gründung einer „neuen“ WIZO in Wien.

WIZO Österreich unterstützt derzeit 2 Kindertagesheime und eine Schule in Israel, in denen sozialbedürftige Kinder aller Religionen betreut werden. 
